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Freikirche – bei Corona zu viel Gottvertrauen?
Peter Arnegger (gg)

Im Schwarzwald-Baar-Kreis macht der Fall zweier Gottesdienste einer Freikirche Wellen. Sie hätten zu
wenigstens einer Corona-Infektion geführt, heißt es. Wobei inzwischen klar ist: Der Fall ist weit
umfangreicher, es geht mittlerweile um 40 Infektionen. Die Welle schwappt über die Kreisgrenze und
macht etwa den Leuten im Rottweiler Gesundheitsamt Kopfzerbrechen. Dessen Leiter mutmaßt, die
Freikirchler besäßen in Sachen Corona eventuell zu viel Gottvertrauen.
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Wie der „Schwarzwälder Bote“ Villingen-Schwenningen zunächst berichtete, haben bei einer Freikirche am
Wochenende des 24. und 25. Oktobers – also vor einer guten Woche – zwei Gottesdienste mit etwa 150
Teilnehmern zu mindestens einem Corona-Fall geführt. Es habe unzureichend oder sogar falsch ausgefüllte
Anwesenheitslisten gegeben. Das erschwert nun die Arbeit des Gesundheitsamtes im Schwarzwald-Baar-
Kreis. Das Blatt beruft sich auf eine Aussage des dortigen Landrats Sven Hinterseh in der Kreistagssitzung
am Montag.

Inzwischen hat die Neckarquelle beim Landratsamt des Schwarzwald-Baar-Kreises nachgehakt und
erfahren: die Behörde geht inzwischen von 40 Infektionen aus.

Wie die NRWZ erfuhr, haben an den Gottesdiensten auch Menschen aus anderen Landkreisen
teilgenommen. So sollen Menschen etwa aus dem Zollernalbkreis, aus Tuttlingen, aber auch aus dem
Landkreis Rottweil dabei gewesen sein. Das dortige Gesundheitsamt bestätigt auf Nachfrage, dass es am
2. November um 17 Uhr hinzugezogen worden sei – also eine Woche nach den Gottesdiensten.
Gesundheitsamtsleiter Dr. Heinz-Joachim Adam: „Uns wurden fünf Kontaktpersonen vom Schwarzwald-
Baar-Kreis übermittelt. Diese werden von uns als K1 eingestuft.“

Als „K 1-Kontaktperson“ stufen Behörden ein, wer in den vergangenen zwei Tagen vor Auftreten der
Symptome oder einer positiven Testung ohne Symptome engeren Kontakt zu einem Infizierten gehabt hat.
Diese Menschen waren somit einer hohen Ansteckungsgefahr ausgesetzt. Meist ist das dann der Fall, wenn
ein mehr als 15-minütiger direkter Kontakt bestanden hat, also von Angesicht zu Angesicht, bei dem der
Mindestabstand von eineinhalb Metern nicht eingehalten worden ist und es keine andere
Schutzvorrichtung wie etwa eine trennende Plexiglasscheibe gegeben hat. Oder es bedeutet, dass das
jeweilige Gesundheitsamt nicht einschätzen kann, wie eng der Kontakt zum Infizierten tatsächlich gewesen
ist, und deshalb den schlimmstmöglichen Fall annimmt.

Darauf deutet der Fall der Freikirche hin. Denn deren Mitglieder machen es den Gesundheitsbehörden
offenbar denkbar schwer, die Kontakte nachzuverfolgen. „Die Kontaktnachverfolgung bei einer Person
gestaltet sich aktuell schwierig“, berichtet Dr. Adam. Der Mensch sei „wenig einsichtsbereit. Hier haben wir
umgehend die Ortspolizeibehörde informiert.“ Immerhin aber hat man diese Person feststellen können. Bei
den anderen vier Kontaktpersonen stelle sich auch die Kontaktaufnahme schwierig dar, so der Rottweiler
Gesundheitsamtschef. Sie seien telefonisch nicht zu erreichen, „hier müssen wir dann vor Ort gehen.“

Für die Infizierten selbst und für deren K-1-Kontakte ordnet das Gesundheitsamt gemäß den Vorgaben des
Infektionsschutzgesetzes eine 14-tägige häusliche Quarantäne an. Zudem wird für alle K 1-Personen eine
Testung veranlasst. 

Als wäre das nicht unübersichtlich genug – das Rottweiler Gesundheitsamt kennt, entgegen der aktuellen
Vorschriften, gar nicht alle Gottesdienstteilnehmer, für die es zuständig wäre. Adam auf Nachfrage: „Nein,
wir wissen nicht, wie viele Personen aus dem Kreis Rottweil an diesen Gottesdiensten teilgenommen
haben.“ Die Behörde müsste das wissen, wären die Teilnehmerlisten vor Ort, bei den Gottesdiensten,
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korrekt ausgefüllt worden.

Adams Einschätzung: „Die Arbeit gestaltet sich schwierig. Man muss davon ausgehen, dass das
Gottvertrauen dieser Menschen mehr zählt als das Regelwerk des Infektionsschutzgesetzes. Zu diesen
Gottesdiensten wird berichtet, dass dort Hygieneregeln nicht eingehalten werden. Es werde viel gesungen,
Abstandsregeln oder Maskenpflicht würden nicht eingehalten.“

Immerhin kann der Gesundheitsamtsleiter bisher Entwarnung für den Kreis Rottweil geben: „Hier im
Landkreis sind uns ähnliche Fälle von Freikirchen nicht bekannt.“

 

 


